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AKTUELL  TEST: NEUE iPADS

Apple A7-Chip im iPad Mini, und auch die 
WLAN- und LTE-Möglichkeiten ändern sich 
nicht. Und so ist es kein Wunder, dass sich 
die Testergebnisse aus den Praxis- und La-
bortests des iPad Mini 3 so gut wie nicht 
von denen des iPad Mini 2 (wie es jetzt 
neuerdings heißt) unterscheiden.

Apple fokussiert den technischen Fort-
schritt ganz klar auf das iPad Air, und ge-
nau das macht in diesem Jahr einen deut-
lichen Iterationsschritt nach vorn. 

iPad Air 2 für Kreative
Hier kommt erstmals der neue iPad-Chip 
A8X zum Einsatz, und es ist sicher kein Zu-
fall, dass Apple auf der Keynote zur Vorstel-
lung des iPad Air 2 Apps zu Demonstrations-
zwecken ausgesucht hat, die sich auf das 
Thema Bildbearbeitung und Videoschnitt 
fokussieren, extrem rechenintensive An - 
wendungen also. Damit soll die Leistungs-
fähigkeit des neuen A8X-Chips deutlich 
gemacht werden. In der Tat liefert der Pro-

Die neue Generation der iPads ist angekommen. Diesmal hat  
Apple vor allem das iPad Air verbessert. Bahnbrechende  
Neuerungen gibt es nicht, doch die Details lassen aufhorchen

Schmaler, leichter 
und schneller

Gold ist die iPad-Farbe des Jahres 
2014. Wohl aufgrund des überwäl-
tigenden Erfolges des goldenen 

iPhone 5S/6 hat sich Apple entschlossen, 
auch die iPads in Gold auf den Markt zu 
bringen. Die Farbe Gold ist vielleicht nicht 
jedermanns Sache, beim iPad erscheint 
sie aber aber im Vergleich zum iPhone de-
zenter. Für iPad-Käufer gibt es wie bei den 
iPhone-Modellen natürlich auch weiterhin 
die Farben Silber und Space-Grau als Al-
ternative. 

Ansonsten gibt es kaum Designände-
rungen. Das iPad Air 2 ist dünner und leich-
ter geworden, und das spürt man tatsäch-
lich auf den ersten „Griff“. Es liegt prächtig 
in der Hand, und der Arm wird auch bei 
längerer Benutzung kaum noch müde. Kein 
Vergleich jeden falls zum Ur-iPad oder ers-
ten Retina-iPad von 2012. Auf den ers ten 
Blick erkennt man den neuen Home-Knopf. 
Er enthält nun den vom iPhone her be-
kannten Fingerabdrucksensor, den Apple 

Touch ID nennt. Im Test funktioniert er ge - 
nauso tadellos wie beim iPhone. Das ist 
schon ein gutes Stück mehr Bequemlich-
keit, wenn man den lästigen Code nicht 
mehr eintippen muss, sondern das Gerät 
mit einem leichten Fingerdruck auf den 
Home-Knopf in weniger als einer Sekunde 
entsperrt. 

iPad Mini abgehängt
Apple hat die Strategie seiner iPad-Pro-
duktreihe geändert. Die Air- und Mini-
Retina-Modelle aus dem Vorjahr (die es 
unverändert immer noch gibt) sind tech-
nisch so gut wie iden tisch – abgesehen 
von der Bildschirmgröße. Das ändert sich 
nun bei den 2014er-Modellen. Das iPad 
Mini 3 unterscheidet sich vom Vorgän-
ger lediglich durch den Touch-ID-Sensor 
und die neue Farbe Gold. Sämtliche wei-
teren technischen Daten bleiben auf dem 
Stand von 2013. Das zeigen auch unsere 
Test ergebnisse. Nach wie vor arbeitet ein 

Es fehlt etwas beim iPad Air 2. 
Der Screen-Lock-Schalter  
an der Seite wurde ersatzlos 
gestrichen. Wer die Bild-
schirmdrehung sperren will, 
muss nun per Wischgeste 
nach oben in das Kontroll-
center gehen.

Eingespart
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AKTUELL  ALLES ÜBER iCLOUD

So arbeitet iCloud:  

iCloud spielt eine zentrale Rolle in Apples Strategie. Der Cloud-Service ist tief in iOS und 
OS X verwurzelt, er fügt Apples Produkte und Dienste zu einer Einheit zusammen

Mit jedem Systemupdate spendiert 
Apple auch iCloud neue Funktio-
nen. Der Dienst unterstützt im-

mer mehr Daten und schafft neue Verbin-
dungen zwischen verschiedenen Geräten, 
Apps und Diensten – auch über System-
grenzen hinweg. Nutzen Sie mehrere Ge-
räte, sorgt iCloud für den reibungslosen 
Datenabgleich zwischen ihnen, aber auch 
ein einzelnes iPad profitiert vom Daten-
Backup auf iCloud oder der zentralen Ver-
waltung von Einkäufen. In iOS 8 hat Apple 
iCloud mit dem iCloud Drive und der zur-
zeit im Beta-Test befindlichen iCloud-Foto-
mediathek weitere sehr attraktive Dienste 
hinzugefügt. Mittlerweile sind die iCloud-
Einstellungen und die Funktionen, bei de-
nen iCloud die Finger im Spiel hat, jedoch 
so umfangreich geworden, dass nicht nur 
Einsteiger mitunter Probleme haben, die 

Übersicht zu behalten. Im Folgenden wer-
fen wir einen genauen Blick auf iCloud und 
zeigen, was der Cloud-Dienst alles kann 
und wo man die Funktionen findet.

iCloud im Überblick
Die wichtigsten Funktionen von iCloud las-
sen sich in sechs Bereiche einteilen, die 
sich größtenteils auch in den iCloud-Ein-
stellungen widerspiegeln. Eine Übersicht 
finden Sie im Kasten (rechts).

Da wäre als Erstes die älteste Funktion, 
der Mail-Account, den man automatisch 
mit der Anmeldung bei iCloud erhält. Da 
Mailservice und iOS aus einer Hand kom-
men, ist die Funktion mit der Anmeldung 
bei iCloud auch gleich konfiguriert und so-
fort einsatzbereit. Die weiteren Bereiche 
sind der Abgleich persönlicher Daten, 
iCloud Drive, Fotodienste und verschie-

Daten, Fotos, Sicherheit
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Mit der kostenlosen Anmeldung bei 
iCloud, die unter anderem direkt aus 
den iCloud-Einstellungen des iPad 
heraus erfolgen kann, erhalten Sie ein 
Konto mit einem Mail-Account und 
5 GB Speicherplatz. Damit können Sie 
grundsätzlich alle iCloud-Funktionen 
nutzen. Für den normalen Datenab-
gleich und die Sicherheitsfunktionen 
reicht das kostenlose Konto völlig aus. 
Speicherfresser sind das Backup von 
iOS-Geräten, die exzessive Nutzung 
des iCloud Drive oder die kommende 
Fotomediathek. Um die sinnvoll nutzen 
zu können, benötigt man mehr Platz, 
den Apple kostenpflichtig anbietet 
(monatlich kündbar):
20 GB für 0,99 Euro/Monat
200 GB für 3,99 Euro/Monat
500 GB für 9,99 Euro/Monat
1 TB für 19,99 Euro/Monat

Start in die Cloud
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AKTUELL  TOP-APPS 2015 FÜR iOS 8
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Apps mit iOS-8-Funktionen
Kein iPad-System hat sich bislang so weit gegenüber Erweiterungen seiner Funktionalität 
geöffnet wie iOS 8. Wir zeigen Ihnen, wie Sie iOS 8 um mehr Möglichkeiten ergänzen

Wann immer Apple eine neue iOS-
Version vorstellt, gilt das ein-
zige Augenmerk der Anwender 

meist nur den Neuerungen, die man sofort 
sieht: Wie sehen die Icons aus? Was kann 
der neue Browser? Welche System-Apps 
sind neu? Doch dabei verpassen sie nur 
allzu leicht das Beste, denn oftmals finden 
sich die spannendsten Neuerungen eher 
„unter dem Blech“ in Form neuer System-
funktionen, die Apps mehr Möglichkeiten 
geben. Dass Apple neue Systemversionen 
immer schon Monate vor deren Erscheinen 
der Öffentlichkeit präsentiert, hat vor 
allem den Grund, den Entwicklern die 
Möglichkeit zu bieten, diese neuen Funkti-
onen in ihre Apps zu integrieren. 

Bei iOS 8 dauerte die Präsentation an-
gepasster Apps allerdings recht lang – 
auch Wochen nach der Veröffentlichung 
trudelten täglich Updates mit neuen Fea-

tures ein. Das hat aber vor allem mit der 
Fülle an Neuerungen zu tun, denn im Ver-
gleich zu früheren Versionen bringt iOS 8 
für Apps ein wahres Füllhorn neuer Funk-
tionen, Erweiterungen und Features mit.

Und das System bietet viele Möglich-
keiten, die Apple Fremdherstellern bis-
lang verweigert hat: Sie können sich in die 
Mitteilungszentrale, in die Tastatur, in die 
Bildbearbeitung, den Fingerabdrucksensor 
und vieles mehr einklinken und damit neue 
Möglichkeiten für den Anwender bieten.

Widgets 
Die Mitteilungszentrale von iOS 8 wurde 
vor allem dadurch deutlich aufgewer-
tet, dass sich fremde Apps nun noch bes-
ser mit wichtigen Infos einklinken dürfen. 
Wischt man mit dem Finger vom oberen 
Bildschirmrand nach unten, kann man zwi-
schen Neuigkeiten von heute und allge-

 
Für den Artikel haben wir uns auf die Apps 
konzentriert, die unter iOS 8 nach außen 
sichtbar Neuerungen in sich tragen, also 
selbst neue Funktionen bieten. Doch das 
ist nur die halbe Wahrheit, denn das Kon-
zept der Erweiterungen alias Extensions 
enthält noch vieles mehr. Über den in vie-
len Apps verfügbaren „Teilen“-Knopf 
gelangt man zu Share- und Action-Exten-
sions. Share-Erweiterungen exportieren 
den Inhalt, beispielsweise an Webdienste 
oder Apps. Action-Extensions dürfen das 
momentan aktive Objekt direkt manipulie-
ren und beispielsweise direkt übersetzen. 
Sogenannte Document Provider bieten 
einen standardisierten Zugang zu Online- 
und Cloud-Speichern. Die Erweiterungen 
gesellen sich zu denen, die das iOS schon 
selbst mitbringt wie etwa Drucken, und 
lassen sich aktivieren, sobald eine App 
installiert ist, die die Erweiterung dem 
System zur Verfügung stellt. 

Unsichtbare Erweiterungen
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AKTUELL  EXTERNE AKKULÖSUNGEN

Was so banal klingt, ist in Wirk-
lichkeit eine komplizierte An-
gelegenheit: Strom in das iPad 

zu pumpen. Denn die Ladeelektronik des 
iPad ist wählerisch, und der Akku ist rie-
sig, braucht deshalb viel Leistung, um in 
annehmbarer Zeit aufgeladen zu sein. 
Nicht jedes Ladegerät oder jeder externe 
Akku ist deshalb für das iPad geeignet. Wir 
haben zahlreiche Konzepte und Varian-
ten genauer ausprobiert und vermessen. 
Welches Konzept eignet sich am besten für 
welche Anforderungen, und wie viel Geld 
sollte man dann ausgeben, wenn man sich 
entschieden hat?

Externe Akkupacks
Dies sind vielseitige Stromspender für un-
terwegs. Sie haben einen oder mehrere 
USB-Ausgänge und können so beinahe  

Volle Ladung

Strom für unterwegs
Ein Kurzurlaub auf dem Campingplatz oder eine lange Fahrt – wenn der iPad-Akku leer 
ist, braucht man mobilen Strom. Wir haben verschiedene Lösungen verglichen

sie das iPad teils flott aufladen können, sie 
selbst tanken den Strom eher gemütlich 
wieder auf. Es dauert oft viele Stunden an 
der Steckdose, bis ein externer Akku wie-
der voll ist, denn keiner unterstützt selbst 
schnelles Laden.

Schnelles Laden
Zum Hintergrund: Der Laderegler im iPad 
bestimmt, mit welcher Stromstärke der 
Akku geladen wird. Seine Aufgabe ist es, 
den Akku schonend und sicher von der 
Stromquelle aufladen zu lassen. Das ist 
abhängig vom Akkufüllstand, dem aktu-
ellen Stromverbrauch des iPad und da-
von, ob der Laderegler und das Ladegerät 
sich „verstehen“. Denn heutige Ladegeräte 
und Zusatzakkus arbeiten fast immer au-
ßerhalb der USB-Spezifikation. Sie können 
höhere Ladeströme und damit mehr Leis-
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alles mit Strom versorgen, was per USB 
geladen werden kann – fernab jeder Steck-
dose. Vorteil ist neben der Vielseitigkeit 
die große Auswahl an Akkukapazitäten auf 
dem Markt. Da das iPad jedoch einen sehr 
großen internen Akku hat, muss es auch 
ein sehr großer externer Akku sein, damit 
man wieder Energie für mehrere Stunden 
iPad-Unterhaltung erhält.

Sinnvoll sind Akkus jedoch nur dann, 
wenn man eine große, ausdauernde Va-
riante nimmt. Für gelegentliche Ausflüge 
und lange Fahrten reicht eine günstige 
Lösung. Der Mehrpreis für einen besse-
ren Akku kann sich jedoch lohnen. Denn 
„bessere“ Akkus haben in der Regel lang-
lebigere Akkuzellen, bessere Ausstattung 
und können moderne Geräte schneller la-
den als billige Akkus. Gleichzeitig haben 
große Akkus einen Nachteil: Auch wenn 
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SERVICE GÜNSTIGE DATENTARIFE

bestellt werden. Gleichzeitig sorgen preis-
günstige Tagesflats für Wahlfreiheit: Für 
1,99 Euro erhalten Spontansurfer Daten-
volumina von bis zu 500 Megabyte – ideal 
für alle, die ihr Tablet nur sehr selten au-
ßerhalb eines WLANs einsetzen, aber auf 
einen Surfausflug per Mobilfunknetz nicht 
verzichten möchten.

Volle Kostenkontrolle
Egal ob Aldi Talk, Lidl Mobil, Congstar oder 
blau.de: Fast alle preiswerten Mobilfunk-
anbieter haben auch günstige Mobiltarife 
im Angebot. Zwar würde auch ein „norma-
ler“ Smartphone-Tarif ausreichen, um ein 
iPad ans Mobilfunknetz anzuschließen – 
allerdings sind hier zahlreiche Leistungen 
wie etwa Telefonie- und SMS-Flats ent-
halten, die mitbezahlt werden wollen. Zu-
dem sind Tablet- und Surfstick-Tarife in der 
Regel für höhere Datenraten ausgelegt. 
Während Smartphone-Surfer meist maxi-
mal ein Gigabyte erhalten, sind mit reinen 

Wer bereits einen Handyvertrag ohne Multi-SIM-Option besitzt, muss für das iPad  
keinen zusätzlichen Vertrag abschließen: Setzen Sie auf die Angebote der Discounter 

Immer günstig mobil surfen

Surftarifen wie etwa dem 14,99 Euro güns-
tigen XL-Paket von Aldi Talk bis zu 5 Giga-
byte im Monat enthalten. Sinnvoller ist al-
lerdings, nicht direkt das dickste Volumen 
zu buchen: Selbst nach Erreichen des Volu-
menbegrenzers ist Surfen mit reduzierter 
Geschwindigkeit noch möglich, allerdings 
keine Freude. Wer regelmäßig in den Be-
grenzer rasselt, sollte dann einen Ta-
rif mit mehr Volumen buchen. Denn auch 
das ist bei fast allen Discountern möglich. 
Und dank Prepaid- oder Postpaid-Ver-
fahren besitzen die Discounterangebote 
keine Mindestvertragslaufzeit, von Cong-
star einmal abgesehen, wo per 24-Monats-
Verpflichtung die Anschlussgebühr von  
25 Euro gespart werden kann.

Auf Nano-SIM achten
Während die meisten Discounter inzwi-
schen herausbrechbare Micro-SIM-Karten 
in einer normalen SIM liefern, müssen die 
für neuere iPads und iPhones zwingend 
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Das iPad unterwegs ohne WLAN ins 
Netz bringen: Zumindest für Be-
sitzer von iPads mit SIM-Karten-

Slot ist das eine echte Option. Nutzer ein-
facher Smartphone-Verträge haben oft 
das Nachsehen: Während teurere Mobil-
funkverträge den Kauf einer zusätzlichen 
SIM erlauben, die das iPad das Tarifvolu-
men des Smartphones nutzen lässt, ist das 
bei den günstigen Tarifen meist nicht mög-
lich. Um das iPad unterwegs ohne WLAN 
ins Netz zu bringen, ist also eine zweite 
SIM-Karte samt eigenem Datentarif nö-
tig. Zahlreiche Mobilfunkdiscounter der 
großen Handelsketten und Provider buh-
len um die Gunst der Prepaid-Kunden, wo-
durch einfache Datentarife für das iPad 
mit ordentlichen Datenmengen bereits für 
unter 10 Euro im Monat zu haben sind. Der 
Vorteil dieser Lösung: Es gibt weder Min-
destlaufzeit noch Mindestumsatz. Wird 
der monatliche Datentarif nicht benötigt, 
kann er einfach alle 30 Tage an- oder ab-
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SERVICE  UNSERE BESTEN GADGETS

App Myscript Stack (kostenlos) installiert 
eine alternative Tastatur, die Handschrif-
ten erkennt und sehr gut mit einem Einga-
bestift funktioniert.

Stift ist nicht gleich Stift 
Der Markt bietet mittlerweile eine riesige 
Auswahl an Stiften in allen möglichen 
Preisklassen. Unser Vergleichstest von 
Stiften zeigte, dass es sich lohnt, zumin-
dest die allerbilligsten Angebote auszulas-
sen und etwas mehr auszugeben, weil sich 
das Schreibgefühl doch deutlich unter-
scheiden kann. Die Wahl des richtigen 
Stifts ist Geschmackssache, weshalb man 
verschiedene Modelle im Laden auspro-
bieren sollte. Schnell fällt auf, dass man-
che Stifte wie etwa der Alupen von Just 
Mobile relativ dick sind und auch eine ent-
sprechende Spitze besitzen. Wer besonde-
ren Wert auf eine dünne Spitze zum Zeich-
nen legt, sollte sich die Geräte der 
Jot-Pro-Serie von Adonit ansehen: Statt ei-
ner klobigen Spitze haben sie eine durch-

So gut die Bedienung des iPad mit den Fingern für Notizen, Texte und anderes klappt, 
so praktisch kann manchmal ein Eingabestift sein. Wir unterstützen Sie bei der Suche 

Die gute Wahl: Stifte

sichtige Plastikscheibe, durch die man den 
Untergrund sehen kann. 

Druckempfindliche Stifte
Die normalen Eingabestifte für das iPad 
verhalten sich so, wie es auch eine Finger-
spitze auf dem iPad Bildschirm tut. Doch 
manche Stifte können noch etwas mehr: 
Der sehr wertig verarbeitete Bamboo Sty-
lus Fine Line vom Grafiktablett-Spezia-
listen Wacom ist dazu noch drucksensitiv 
und meldet die Stärke sowie den Eingabe-
winkel per Bluetooth ans iPad. Dazu be-
sitzt er einen kleinen Akku, der sich per 
USB aufladen lässt. Größe und Hand-
ling erinnern dabei eher an einen Kugel-
schreiber mit einer dünnen Spitze. Bislang 
können nur wenige Apps mit der Druck-
erkennung umgehen, obwohl der Herstel-
ler fleißig Unterstützer um sich schart. 
Doch schon jetzt zeigt der intelligente 
Stift, wohin die Reise gehen kann und dass 
das iPad mehr kann, als nur Fingertapser 
zu erkennen. SPA
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Als Apple die ersten iOS-Geräte prä-
sentierte und mithilfe einer intelli-
genten Rechtschreibkorrektur die 

zuvor gängigen Eingabestifte und Tas-
taturen überflüssig machte, galt das als 
kleine Revolution. Dennoch können sowohl 
eine Tastatur als auch Stifte sehr nützlich 
bei der Bedienung sein.  

Stifttaugliche Apps
Bei den meisten Aufgaben benötigt man 
am iPad in der Tat keinen Stift, allerdings 
gibt es einige Apps, die durchaus vom Stift 
profitieren. Apps zum Malen und Zeichnen 
sowie manche Notiz-Apps, die sich auf 
handschriftliche Notizen verstehen, lassen 
sich mit einem Stift deutlich angenehmer 
bedienen als mit den Fingern. Dabei geht 
es nicht nur darum, dass man das Zeich-
nen eher mit dem Stift gewohnt ist, son-
dern auch darum, dass der dünne Stift we-
niger verdeckt als die Fingerkuppe. Und 
mit iOS 8 kommen als weiteres Einsatzge-
biet noch alternative Tastaturen hinzu: Die 
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BUSINESS  MOBILES OFFICE iPAD
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Mein iPad-Office
Das iPad schickt sich an, Laptops auch im Bereich der Businessanwender komplett zu 
verdrängen. Wir stellen unsere Top-Apps vor und sagen, wo es noch hapert

Schon seit geraumer Zeit sinken die 
Verkäufe von Laptops und Note-
books, während die von Tablet-PCs 

weiter steigen. Gerade im Businessbereich 
ersetzen immer mehr Benutzer den relativ 
schweren Laptop durch ein iPad. Der Autor 
dieses Beitrags ist den Schritt schon vor 
zwei Jahren gegangen, ein Langzeitexpe-
riment. Bei der Umstellung haperte es al-
lerdings noch an vielen Stellen, benötig te 
Apps oder Dienste, die am Laptop wie 
selbstverständlich vorhanden waren, gab 
es fürs iPad noch nicht. Sie mussten er-
setzt werden, oftmals führte das zu Ein-
schränkungen bei der Arbeit.

Mittlerweile können fast alle Berufs-
gruppen auf das leichte iPad für die Arbeit 
unterwegs umsteigen, dank guter Apps 
und der weiten Verbreitung von Cloud-
Diensten ist unterwegs auch die Zusam-
menarbeit mit Kollegen und Geschäfts-

partnern kein Problem mehr. Einen we-
sentlichen Schub hat vor einigen Monaten 
die Vorstellung der Office-Apps Word, Ex-
cel und Powerpoint verursacht, ihre Ge-
genstücke sind zumindest in Windows-
Umgebungen nach wie vor das Maß der 
Dinge bei Office-Apps. 

Office-Apps am iPad
Mitte November verkündete Microsoft 
gleich zwei gravierende Veränderungen 
an. Zum einen gab man die Kooperation 
mit Dropbox bekannt – trotz des eigenen 
Cloud-Dienstes Onecloud. Dropbox ist ein-
fach der Platzhirsch bei den Cloud-Diens-
ten. Kinderleicht lässt sich der Dienst am 
Windows-PC oder Mac nutzen, dazu bie-
ten alle wichtigen Apps im Bereich Busi-
ness Unterstützung für den Dienst. Damit 
ist ein reibungsloser Datentausch kein Pro-
blem mehr.

n Schon vor zwei Jahren hat der 
Autor dieses Beitrags sein Mac-
book in der Familie weitergegeben 
und nutzt unterwegs ausschließ-
lich sein iPad und iPhone. Mit ganz 
wenigen Ausnahmen klappt der 
„Ersatz“ super. Gerade im letzten 
Jahr sind neue Apps hinzugekom-
men oder bestehende erweitert 
worden, sodass es auch ohne Lap-
top geht. VOLKER RIEBARTSCH

Mobil unterwegs 
mit dem Office-iPad
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BUSINESS  AUSPROBIERT TELEFONIEREN & SMS
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iPad ruft iPhone
iOS 8.1 knüpft neue Verbindungen zwischen iPhone und iPad. So können Sie bequem 
vom iPad aus telefonieren oder ankommende SMS lesen und beantworten

Eine der nützlichsten neuen Eigen-
schaften von iOS 8 ist die Mitbenut-
zung von Telefon- und SMS-Funktion 

des iPhone. Während das Annehmen von 
Anrufen schon mit iOS 8 klappte, hat Apple 
das SMS-Gateway für die Weiterleitung 
von Kurznachrichten zunächst gesperrt 
und erst mit dem inzwischen erschienenen 
Update auf iOS 8.1 freigeschaltet. In Ver-
bindung mit Apples Desktop-System Yose-
mite können dabei auch Macs mitspie-
len. Den fließenden Übergang zwischen 
iPhone, iPad und Mac nennt Apple „Con-
tinuity“ oder im Deutschen „Integration“. 
Dazu gehören die vier Bereiche Telefonie-
ren, SMS-Austausch, Nutzung der Inter-
net-Verbindung und die Übergabe geöff-
neter Dokumente mittels „Handoff“.

Die neuen Features überzeugen dabei 
nicht nur durch die Funktion an sich, son-
dern auch durch die einfache Konfigura-

tion. Sind sie einmal aktiviert, finden und 
verständigen sich die Geräte automatisch. 
Es reicht, wenn iPhone und iPad (oder der 
Mac) in Reichweite liegen.

Im Folgenden zeigen wir ausführlich, 
wie man diese neuen Kommunikations-
fähigkeiten mit dem iPad nutzt.

Hardware-Anforderungen
Die Angaben zu den Voraussetzungen sind 
etwas verwirrend, da Apple nur allgemein 
von Integrationsfunktionen spricht. Ideal 
sind Geräte mit Bluetooth 4 und natürlich 
iOS 8.1, da sich nur dann wirklich alle Funk-
tionen nutzen lassen. Einige funktionieren 
aber auch ganz ohne Bluetooth und damit 
auch mit älteren Geräten. Dazu gehört er-
freulicherweise die coole Telefonfunktion. 
Auch die Nutzung des SMS-Gateways ist 
ohne aktives Bluetooth möglich. Für beide 
reicht es, wenn sich die Geräte im glei-

 
iOS 8 schafft nicht nur neue Verbin-
dungen zwischen iPads und iPhones. 
Mit dem aktuellen System OS X Yose-
mite lassen sich auch Macs problemlos 
in diesen Kreis integrieren. Die Rech-
ner können genau wie das iPad auf die 
Telefon- und SMS-Funktion des iPhone 
zugreifen oder die mobilen Geräte als 
Instant Hotspot nutzen, um auf das 
Internet zuzugreifen. Auch die Doku-
mentübergabe mit Handoff oder  
Airdrop mit iOS-Geräten werden von 
Yosemite unterstützt.

Verbindung zum Mac


